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Liebe Gcnicincle,

"das Reich Gottes ist nahc gekommen", cs ist da. Ich frage mich, ich frage uns: Was stellen wir uns

denn vor, das Reich Gottes ist gekommen? Ein Reich, wenn wir dieses Wort in der dcutschen

Sprache hörerr. dann cìenken wir cloch an gcographische Weite, das deutsche Reich, das rr¡ssische

Reich, das chinesische Reich, das altc Römencich. Geographrc und Ausdehnung, Hcrrschaft. Abe¡ das

Wort, das int Urtext steht, das würdc mar viel besscr übersetzen mit "Königtum". Was aber ist

Königtum? Das heißt immer, daß da Menschen sind, und einer ist der König uncl das ist seine

Aufgabc: kcines von denen vcrlolengehen lassen. Das ist das Königsant, der Königsdienst, das

Königtr.ul. dre Kônigschaft. Also, das Kônigturr Gottes ist gekommcn.

wozu b¡auchcn wir das, wo clenn holt uns das ab? Dort, lvo wir verloren sind. wo denn, wan¡ de¡n,

rvic denu? Im sterben, im Tod. Das ìst die Lagc. Alle, dic rvir hier versammelt sind, gehen zurr

Sterben, gehen ìn dcn Tod, und da sind rvir nach äußcrem Augcnschein cloch vcrloreu. Nichts meh¡

kann heìfen. Das lst die Lage. Wer Königtunr Gottes sagt, der l¡uß daran denken: Verzrvciflung,

verlorcn.

Und nuu hören wir, das Evangelium Gottes, das Kónigtum Gottos sei gekonrmen. Was soll das clenn

heißen? Dann hcißt das doch, in deinem Sterben, in deincnl Tod, iu unsernl Stcrben, in unsel.m Tod
sind wir nicht verloren. Dâ ist Gott mittendrin dabei. Und rvic denn? Er hat uns cinen zu Hilfe
gegcbe| mit diesem Mann aus Nazaret. Der ging in den Tod, hat gclitten, ist gestorben, versank im
Tod - und das ist dann die Kunde, die zu uns gedrungen isti Gott hat ihn ul Tode nicht liegenlassen,

hat ihn enveckt arts dem Tode. Er lebt. "Christ isl Erstanden von dcs Todcs Banderr.', Das ist das Ein
und Alles ñl¡ uns Sierbliche Auf das hin soll unsere Phantasie gehen, dorthìn hängen rvir uns an an

dcn da, der geslorben ist, cnvockt aus dem Tode lcbt. Das ist unser Glaube. wenn wir das tun, wonn

uns das gelingt. clann ist das Ste¡ben, ist der Tod nicht mch¡ die absolute Verlorenheit, nrclrt mehr der

Abgmnd, nicht mehr der Garaus, sondem - wie soll lÌìan sonst sagen - ein Durchgang ins Leben. und
dazu sagen lvir Geburt. Ernc Neugebult, erne Wicdergeburt. Das ist unse¡ Glaube. Und das ist
alEesagtì Das KÖnigtLrm Cottos ist gekourmen, es ist da Íìir uns Sterbliche in unserer Sterbensnot.

Niclrt vcrloren sind wir, sondem Gcrottete sind wir.

Und lch tnciue, so sollen rvir uns cinander anschaucll in unscrcn Lebensläufen und in Gedanken
jederzeit cinander beistehen, daß cin jedes von uns mÒge diesen weg gelien in Leide¡, Sterben, l.ocì

ins Leben, daß q,i¡ teilbekomnìcn am Königtum Gotos.


